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Welche  Zivilisation  blühte  während  dieser  warmen  mittelalterlichen
Periode auf, und was ermöglichte ihr Aufstieg und Erfolg – sogar noch
erfolgreicher als die nordischen Seefahrer? In diesem Artikel werden die
Beweise analysiert und die Antworten auf diese Fragen gegeben.

Die Populärkultur ist voll von dramatischen Geschichten über Nordmänner,
die in Pelzen frieren, Überfälle auf britische Klöster durchführen und
die eisigen Randgebiete des Nordatlantiks befahren. Doch während die
Wikinger  an  den  schmelzenden  Rändern  Grönlands  um  ihr  Überleben
kämpften,  entstand  in  der  tropischen  Wärme  Südindiens  ein  weitaus
raffinierterer,  wohlhabenderer  und  mächtigerer  Seefahrerkoloss.

Dies war das Chola-Reich.

Auf dem Höhepunkt ihrer Macht zwischen 985 und 1044 n. Chr. übte diese
Dynastie eine Macht aus, welche die Streifzüge der Wikinger-Langschiffe
wie Hinterhofscharmützel erscheinen ließ. Die Schiffe der Chola waren
technologische  Wunderwerke  ihrer  Zeit.  Diese  schwimmenden  Festungen
transportierten Kavallerie, Infanterie und Vorräte für mehrere Wochen
über Tausende von Kilometern.

Die Cholas starteten eine See-Expedition gegen das Srivijaya-Reich –
eine dominante Seemacht mit Sitz im heutigen Indonesien und auf der
malaiischen Halbinsel. Dies war ein amphibischer Angriff Tausende von
Kilometern  von  den  Heimathäfen  entfernt,  eine  logistische
Meisterleistung,  die  mit  den  heutigen  Marineoperationen  konkurrieren
kann. Sie stürzten Könige, sicherten sich die wichtige Handelsader der
Straße von Malakka und sorgten dafür, dass Handelsgilden sicher vom
Nahen Osten bis nach China Handel treiben konnten. An Land unterhielten
sie eine stehende Armee mit Tausenden von Elefanten.

Die Cholas erbauten die majestätischen Great Living Chola Temples, die
sich über ganz Südindien und die benachbarten Inseln erstreckten und
heute zum UNESCO-Weltkulturerbe gehören. Ohne Hilfe moderner Maschinen
transportierten Elefanten riesige Felsbrocken aus einer Entfernung bis
100 km.

Die Gesellschaft der Cholas war mit einem Überfluss an Arbeitskräften,
Nahrungsmitteln und Reichtum gesegnet. Aber wie konnte es dazu kommen?
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Was  ermöglichte  es  einer  Zivilisation,  den  immensen  Kalorien-  und
Wirtschaftsüberschuss  zu  erzielen,  der  für  den  Bau  riesiger
Steinmonumente und die Entsendung von Flotten über den Indischen Ozean
erforderlich war? Ein Großteil des Verdienstes gebührt der globalen
Erwärmung.

Der  Aufstieg  des  Chola-Reiches  fällt  zeitlich  genau  mit  einem
klimatischen  Phänomen  zusammen,  das  als  Mittelalterliche  Warmzeit
bekannt  ist  –  von  etwa  900  bis  1300  n.  Chr.

Dieser Zusammenhang zwischen Wärme und florierenden Bevölkerungszahlen
wird vom Klimakomplex bewusst ignoriert, da er dessen Untergangsnarrativ
widerlegt.  Wie  aktuelle  wissenschaftliche  Untersuchungen  bestätigen,
begünstigt  Wärme  jedoch  die  tropischen  Monsune,  von  denen  eine
Agrarwirtschaft  wie  die  der  Chola  abhängig  war.

Schwankungen im indischen Sommermonsun beeinflussten die Landwirtschaft
und  den  Aufstieg  bedeutender  Dynastien.  Die  Zivilisation  in  Indien
blühte während der Römischen Warmzeit, hatte während der dunklen Zeiten
der Kälte (einer Periode politischer Zersplitterung) zu kämpfen und
erreichte unter den Chola und anderen während der Mittelalterlichen
Warmzeit neue Höhen.

Das Chola-Reich wurde durch genau die globale Erwärmung angetrieben, die
moderne Aktivisten als existenzielle Bedrohung bezeichnen. Im Cauvery-
Delta, dem Kernland der Cholas, verwandelte dieses klimatische Geschenk
die Region in die „Reiskammer des Südens”. Drei Ernten pro Jahr wurden
zur Norm und waren keine Ausnahme mehr.

Mit überquellenden Getreidespeichern und einer gut gefüllten Staatskasse
konnten  es  sich  die  Chola-Kaiser  leisten,  Arbeitskräfte  von  der
Subsistenzwirtschaft  auf  imperiale  Ambitionen  umzulenken.  Die
innovativen Handelsgilden der Chola florierten mit Überschussgütern –
Textilien, Gewürzen und Getreide –, die sie an die chinesische Song-
Dynastie  verkauften,  ein  weiteres  Reich,  das  während  dieser  warmen
Epoche blühte.

Jetzt befinden wir uns mitten in einem weiteren Erwärmungstrend – einer
Erholung von den brutalen Tiefen der Kleinen Eiszeit, die Mitte des 19.
Jahrhunderts endete. Die weltweite Getreideproduktion hat in den letzten
Jahrzehnten  wiederholt  Rekordhöhen  erreicht.  Indien  ist  erneut  ein
wichtiger Getreideexporteur. Die Erde erlebt einen „Begrünungseffekt”,
da höhere Kohlendioxidwerte in der Atmosphäre die Pflanzen düngen und
höhere Temperaturen neue Breitengrade für den Anbau erschließen.

Dennoch wird uns gesagt, wir sollten uns schuldig fühlen. Kohle, Öl und
Erdgas – Energieträger, die uns vor den Elementen schützen und die
Wirtschaft antreiben – werden verteufelt. Umweltextremisten behaupten,
das ideale Klima sei kälter, wie das Klima, das zwischen den Warmzeiten
Pest und Hunger brachte.
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Die  Geschichte  des  Chola-Reiches  ist  ein  Beispiel  dafür,  was
menschlicher Einfallsreichtum erreichen kann, wenn das Klima mitspielt.
Ihre Schiffe segelten auf einem Meer des Wohlstands, das von einem
warmen, fruchtbaren Planeten getragen wurde. Ihre Tempel wurden von
einer Gesellschaft erbaut, die reich an Kalorien und Selbstvertrauen
war. Ihre Zivilisation war der Neid der Welt.

Ebenso haben wir heute ein „goldenes Zeitalter“ vor uns, vorausgesetzt,
wir fesseln uns nicht mit der Angst vor genau den Bedingungen, die
unseren Wohlstand begründen.

This commentary was first published at The Blaze January 7.
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